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Die Saiuhbuiitpyevolution m Gesterreiui
Amtlirhe Darftellungem

Berlin, 16. Juli. Jn unterrichteten Kreisen, die
genaue Kenntnis von den Vorgängen in Wien haben,
wird im Augenblick �«««l4 Uhr abends!, die Lage dahin
gekennzeichuet, daß die Regierung Seipel es bisher ablehnte
und weiter ablehnt, dem Wunsche der sozialdemokratischen
Partei und der Gewerkschaften aufUmbildung oder Gesamt-
rücktritt der Regierung Seipel nachzugehen. Es wird
auch energisch in Abrede gestellt, daß der Polizeipräsident
Schober fallen gelassen werden soll. Die Meldungen, die
auch von einem Teile der Berliner Presse wiedergegeben
werden, daß der Republikanische Schutzbund mit seinen
Leuten das Straßenbild beherrsche und allein versuche, die
Ordnung aufrecht zu erhalten, werden dahin richtiggestellt,
daß der Sicherungsdienst durch die Polizei vorgenommen
würde.

Nach diesen Mitteilungen könnte man annehmen, daß
die Regierung Seipel das Heft fest in der Hand habe.
Dem kühlen Beobachter wird es indes scheinen wollen,
als ob die Gefahr noch keineswegs überwunden ist. Es
wird nämlich von der Seite, die die obigen Mitteilungen
machte und die der Wiener Regierung nahe steht, offen
zugegeben, daß die Generalstreiks- oder Aufstandsbewegung
über Wien hinaus in das Land getragen wird. Man
erwartet, daß die Landesregierungen ihrerseits Abwehr-
maßnahmen treffen und imstande find, die rote Welle
zum Stehen zu bringen. Die Entscheidung dürfte nach
alledem noch bevorstehen.

Wien, 16. Juli. Das Wiener Bundeskanzleramt
hat folgendes Eommunique herausgegeben: »Der Ausstand
ist niedergefchlagem die Polizei Herrin der Situation.
Bei den Zusammenstößen im Laufe des gestrigen Tages
erlitten ungefähr 119 Personen Verletzungem 12 Personen
wurden getötet. Unter den Verletzten gehört die Mehrheit
der Sicherheitswache an. Zurzeit ist die Sicherheitswache
damit beschäftigt, mit größeren, mit Gewehren ausgerüsteten
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde die Reste der Deman-
stranten zu zerstreuen und die Ruhe wieder herzustellen.
Die Plätze in der Umgebung des Nationalrates und des
Justizpalastes sind von Militär belegt. Eine Gefährdung
des Eigentums ist nirgends erfolgt. Die Sicherheitsbehörde
ist vollkommen Herrin der Situation.

Das Communique des Bundeskanzleramtes bezisfert die
Zahl der Toten offenbar zu gering. Nach privaten Meldungen
rechnet man damit, daß die Kämpfe mindestens 60 Tote
und 700 Verwundete gefordert haben.

Die Schuld des roten Srhutzbnudes
London, 16. -Juli. Der Unterstaatssekretär im

Wiener Finanzministerium Dr. Eduard Nielkus der zur-
zeit hier weilt, erklärte, die Entwicklung der Dinge in
Wien sei seit langem vorauszusehen gewesen. Der sozial-
demokratische Schutzbund habe immer eine große Gefahr
für Wien bedeutet. Die Lage sei als furchtbar ernst an-

zusehen. 
macht, als sie die österreichische Armee abschafften, ohne
staatliche totteriesEiiinahme H s 0 s I 0 I�

lfs  Illll� 3 "k: Kä�ge,
Ziehung vom 9. August bis 9. September 1927.

Die Alliierten hätten einen großen Fehler ge- sif

gleichzeitig die revolutionären Organisationen zu entwaffnen.
Wenn notwendig, werde die Regierung Wien verlassen
und in die Provinz gehen. Diese sei loyal gesinnt, und
gegen die Komniunisten dort werde man leichter die er-
forderlichen Mittel finden, um der Lage Herr zu werden.

Der sozialistische ,,Daily Herald« macht den Alliierten
den gleichen Vorwurf wie Dr. Melkus: Der Friedens-
vertrag habe Oesterreich als Armee nur eine kleine Truppe
gelassen, deren Disziplin sehr zu wünschen übrig lasse.
Früher habe man immer gesagt, Unruhen in Wien
wären unmöglich, weil die Bevölkerung eine so furchtbare
Angst vor der Polizei hätte, das scheine aber nicht mehr
der Fall zu sein. � Die anderen Blätter schweigen sich
über Wien vollkommen aus. -

Die Regierung Seine! machtlos? .
München, 16. Juli. Die ,,Bayerische Staatszeitung«

veröffentlicht einen Drahtbericht aus Schaerding in dem
es u. a. heißt: � �

Die gegenwärtige Situation in Oesterreich ist so, daß
die Regierung Seipel dem Ansturm der Sozialdemokraten
machtlos gegenübersteht. Sämtliche wichtige Stellen in
Wien sind von den Aufstäudischen belegt. Der Regierung
steht weder das Telephon noch eine Radiostelle zur Ver-
fügung. Jn Salzburg, Linz, Kufstein und anderen Städten
außerhalb Tirols haben die im Streik stehenden sozial-
demokratischen Eisenbahner teilweise mit einem Zuzug aus
Wien die Bahnhöfe besetzt Jn Linz sind im Extrazug
Schutzbündler eingetroffen, um die Eliiacht zu übernehmen.

Die Wahlen zum meinclläiidifchen Landtag.
Mensch 16. Juli. Der Termin für den neuen

Wahltag des Memelgebiets ist nunmehr, nachdem die
Hindernisgründe endgültig behoben sind, amtlich auf den
30. August festgesetzt

Ein Verdnn-Film.
Berlin,�«16. Juli. Wie die ,,Tägliche Rundschau« aus

Paris meldet, fand gestern vor einem kleinen Kreis aus-
ländifcher Pressevertreter die Vorführung des Films statt, der
den Titel »Berdun« trägt. Der Film bringt eine Zusammen-
stellung amtlicher französischer Ausnahmen aus den Schlachten
um diese Festung. Für Deutschland ist der Film nicht nur
dadurch interessant, daß er einen genauen Einblick in die
französischen Schützengräben während der Schlachten und die
ungeheuren technischen Mittel der ehemaligen Gegner zeigt,
sondern daß er auch Ausnahmen von Hindenburg und Laden-
dorsf bei der Arbeit in ihrem Hauptquartier bringt, oon denen
man nicht weiß, wie sie in französifche Hände gekommen sind.
Auch wurden anscheinend deutsche amtliche Ausnahmen in den
Film eingefügt.

Zusammenfassung in den fkhlefifcheu Muhlennierkem
Jn Verfolg des auf anderen Gebieten ihres Arbeitsfeldes

schon in weitem Umfange durchgeführten Bestrebens nach
Zusammenfassung und Rationalifierung beabsichtigen die Ost-
werke ihre gesamten Interessen auf dem Gebiete der Mühlen-
industrie und des Handels mit landwirtfchaftlichen Produkten
und Vedarfsartikeln einheitlich in einer Gesellfchaft zusammen-
zufassen. Trägerin dieses Zusammenfchlufses soll die Schle-

ehe Mühlenwerke A.-G., Breslau, sein. ußer ihr find
beteiligt: die Rosenthaler Mühlenwerke G. m. b. H., Breslau,
unb die Mühlen der Ostelbischen Spritwerke Produkten-
abteilung G. m. b. H. in Bietz an der Oftbahn und in
Schöpsurth in der Mark, sowie folgende Handelsfirmen: die
Waren A.-G. Reg F: Naumanm Görlitz-Hnmburg, die Oft·
elbisihe Spritwerlie Produktenabteilung G. m. b. H., Berlin,
die Vreslauer Spritsabrik Produlitenabteilung G. m. b. H.,
Breslam die J. Gräser G. in. b. H» Groß-Wichtig und die

M. Asche: G. m. b. H., Neugard in Pommern. Die Zusammen-
fassung ist in der Weise geplant, daß die beteiligten Mühlen
von den Schlefifchen Mühlenwerken übernommen und für
eigene Rechnung weiter betrieben werden. Die Handels·
gefchiifte bleiben als selbständige Gesellschaften bestehen. Die
Oftwerke bringen die bisher ihnen gehörigen Beteiligungen
in die Schlesifchen Mühlenwerke ein. Zwecks Durchführung
dieser Transaktion werden die Schlefischen Mühlenwerka
nachdem sie ihr bisher 3 Will. RM. betragendes Kapital
zur Anpassung an den inneren Wert der von ihnen zu über-
nehmenden Objekte aus 1,8 Mill. RM. herabgesetzt haben,
eine Kapitalerhöhung um nom. 2,2 Mill. RM. Stammaktien
und now. 400000 Reichsmark Vorzugsaktien beschließen und
die jungen Aktien den Ostwerken gegen Einbringung der
erwähnten Betriebe und Beteiligungen sowie Barzahlung
eines Spitzenbetrages überlassen.

Der Aufsichtsrat der Schlesifchen Mühlenwerke beschloß
in seiner letzten Sitzung, der auf den 15. Juli einzuberufenden
Generalversammlung die zur Durchführung dieses Planes
erforderlichen Beschlüsse vorzuschlagen. Die Verwaltung ver-
spricht sich von der beabsichtigen Zusammenfassung ein vorteil-
hasteres Arbeiten sowohl der Wühlenbetriebes als auch der
Handelsgeschäfte und glaubt in Zukunft mit einer angemessenen
Rente aus das nom. 4 �Millionen RM. betragende Stamm-
aktienkapital rechnen zu können. Außerdem lag der Abschluß
für 1926 vor, welcher mit einemReingewinn von 156222
 einsct!ließlich Vortrag aus 1925 non 130912! �Reichsmark
abschließt. Es wurde berichtet, daß durch die nunmehr zum
zweiten Male besonders ungünstige schlefifche Ernte eine der-
artige Teuerung des Getreides in den Einkaufs-gebieten der
Gefellschaft ein.getreten sei,. daß die Grzielung gewinnbringender
Preise beim Mehlverkauf nicht mehr möglich war. Bon der
Ausschüttung einer Dividende für das Jahr 1926 soll daher
Abstand genommen werden und der Gewinn wieder vorge-
tragen werden.

tüorzugsrente oder Auslofunasrecht
Wie sichert man sich die Vorzugsrentw

Bekanntlich find Reichsangehörige, die im Jnlande
III-Ihnen, berechtigt, auf Grund von Auslofungsrechtem
die ihnen fur eigenen Anleihealtbesitz zugeteilt worden
sind  und in gewissen Ausnahmefällen auch auf Grund
ererbter Auslofungsrechtex im Falle der Vediirftigkeit
bei ihrer zustandigen Bezirksfürsorgestelle die Gewäh-
rung einer Vorzugsrente zu beantragen.

Soeben haben die gesetzgebenden Körperfchaften
ein neues Gesetz» angenommen, demzufolge die Ein-
kommensgrcnze, innerhalb deren Bediirftigkeit ange-
nommen werden darf, von 800 auf 1000 RM. er-
höht wurde. . »

Für alle Personen, deren Einkommen zwischen«
800 und· 1000 RM. liegt, entsteht daher die Frage,
ob es fur sie nicht richtiger ist, wenn sie, statt ihre
Auslofungsrechte zu verkaufen, diese als Grundlage«
für eine Vorzugsrente verwenden. Aber auch, wenn
ihr Einkommen zur Zeit 1000 RM. übersteigt, kann
es sich empfehlen, die· Auslofungsrechte zu behalten
und sich wenigstens fur die Zukunft die Möglichkeit:
einer Vorzugsrente zu sichern.

»Das Anleiheablösungsgesetz sieht fiir eine solche
Absicht in feinem § f24 eine besondere Erleichterung
in der Weise vor, daß Personen, dsie sich eine Vor-
zugsrente für den späteren Fall ihrer Bedürftigkeit
fichern wollen, durch eine Erklärung gegenüber der
Reichsfchuldenverwaltung bis auf weiteres auf die Teil-
nahme an der Auslosung verzichten können, eins-solche
Erkläruna ist stets wiberruflid!. ·· «·

Spezialgeschäft für Tabakfabrikat:
H a e s I e r

Namslau-Bornstadt.
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Neues Unwetter aber Breslan
Am Sonnabend Morgen um 7Il4 Uhr wurde Breslau

wieder von einem Unwetter heimgesucht, das in ähnlicher
Stärke wie das am Mittwoch über der Stadt ausbrach.
Schon bald nach Mitternacht machte sich Gewitterstimmung
bemerkbar, am Horizont leuchteten viele Blitze auf. Jn Breslau
aber blieb es zunächst ruhig, und erst nach 7 Uhr entlud sich
das Unwetter ganz plötzlich. Blitz auf Bliß und Donner auf
Donner � und dazu ein Niederprasfeln von so großen
Wassermassety daß die Straßen im Augenblick zum Teil bis
30 Zentimenter hoch unter Wasser standen. Die Abfluß-
Öffnungen genügten auch diesmal wieder nicht zur Fvrtleitung
des Wassers, und es gab umfangreiche lleberfmmemmungen,
so daß die Hilfe der Feuerwehr wieder stark in Anspruch
genommen wurde. Das Unwetter dauerte mit unverminderter
Stärke etwa eine halbe Stunde an. Besonders schwer waren
betroffen der Schweidnitzer Keller und das Wentzel-Hanke-
Krankenhaus. Jm Hauptbahnhof wurden Wirtschaft und
Karbidkeller überflutet. Weiter waren überschwemmt die
Lagerkeller des Augustinerbräus unb des Savoyhotels. Am
schwersten waren getroffen Zentrum und Süden.

Triibtvetter � Sonnenschein.
Wieder einmal ein Morgen. Trüb, regenschwen ��- KühL

� Die Jmmen kommen aus dem Flugloche Plieren mißmutig
ins Wetter, bewegen unlustig die Fühler. Regen und immer
wieder Regen! Wer mag, wer kann da ausstiegen? Wie soll
man da Blütenstaub höseln und Nektar sammeln? Wo zudem
alle Blüten ob der Kühle die Nektarien herb verschließen? Und
unsere Kindlein hungern.

Der Sattler. Wieder einmal kein Flugtag. Sieht auch
nicht aus, als ob es morgen oder übermorgen anders würde.
»Und der Regen regnet jeglichen Tag« Dabei Felder und Auen
in voller Blütenpracht Sollte wieder einmal der ganze Sommer
in Kühle und Nässe vergehen? Jch muß wieder füttern.

Wieder ein Morgen. Strahlend hell. Jmmlein über
.Jmmlein stürzen schon seit einiger Zeit aus dem Dunkel des
Stockes hervor.Sie rennen über das Anflugbreth wittern
kaum einen Augenblick, und schon schwingen sie sich in das
Luftmeer hinaus. Andere Scharen folgen. Nach allen Seiten
schwirrt�s auseinander.
�f�; Und dort kommen schon einige wieder. Dort mehrere.
Einzeln und Truppweise nahen sie, fallen aufs Flugbrett keuchen,
verschnaufen einen Augenblick und streben dann« hinein, sich ihrer
Lasten entledigen zu lassen. Herausstrebende stürzen ihnen
entgegen, einige stolpern über andere.

Jm Stock bra1cft�s, lebt�s.Dnftet�s. Summks und

Der goldene Weg.
i Qriginalroman von Elly Grauber.

Nachdruck verboten.
13. Fortsetzung.

5. Kapitel.
Mein Schatz ist ein Reiter!
Ein Reiter«muß�s fein.
Das Roß ist des Kaisers,
Der Reiter ist mein!

Elfe tanzte durch den Garten, jubelnd, singend. Der
Nebel war daoongeslogem die Sonne schien wieder und ließ
die letzten Astekn noch bunter leuchten.

»Der Reiter· ist meint« wiederholte das Mädchen. Nicht
satt sehen konnte sie fim anbem schönen Herbstmorgen, der
so rein und köstlich frisch über dem Tale- lag. Korallen
gleich leuchteten die Fruchtbüschel der Vogelbeerbäume am
Wege, und schwarzgrunem Samt gleich standen die Fichten.

»Mein Schatz �« «
»Ja, aber aus Pfefferkuchem nicht wahr?� HausElchim

öffnete die Gartentür. Das hübsche, braune Jungengeficht
lachte unb strahlte. »He, du dummer, kleiner Heuschreckl
Was hast du schon von deinem »Schaß« zu fingen.�

,,So?« das Backfischchen ward böse. »Aber gelt, Bubi,
deine »Flamme« in Heiligenfelde ist auch nicht älter als im?�

Nun war es an dem Sekundaner, verlegen zu werden.
� Erlaube �"

,,Ach was, erlaube. Mit großartigen Redensarten kannst
du bei mir gar keinen Eindruck machen. Fünszehn Jahre
bin im unb bald eine junge Dame. Uebrigens haben Susi
und Gretel dich gesehen, wie du der Lotte Neumann Fenster-
promenaden gemacht haft-«

brummtks Der ganze Jmmenstock tönt wie eine Glocke in
tiefen Schwingungen. t
««- Und -der Jmker steht dort und schaut. Und schaut. Jn den
blauen Himmel. Jn- den strahlenden Sonnenschein. In« der
Jmmen An- und Abflug. Atmet den würzigem süßen Duft des
 Sargans, des Bienenstandes. Sonnenhonigglanz leuchtet aus
seinem Auge dem Sotmenglanze des Tages entgegen.

Am Abend. Die legten Jmmen streben schwer beladen
heim. Ter Jmmenvater umschreitet fein Bienenhaus Wie
duftet�s süß und würzig heraus! Wie frisch gebackenes Brot und
Honig. Wie fächelks und schwirrt�s in den Fluglöchertti Wie
summt�s und brumm�ts im Stock!

Er öffnet behutsam einen Jmmenstoct Schneeweißey junger
Wachsbau schimmert ihm entgegen» Aus den Zellen blinkt�s
kristallklar, golden.

Sonnenschein ist Honig,
Honig ist Sonnenschein.

Lokales
Narnslam den 18. Juli 1927.

= Veurlaubt Herr Postdirektor von Stangen ist vom
18. Juli bis 21. August beurlaubt und wird durch Herrn
Ober-Postinspektor Rauch vertreten.

= Lommel im Opiikschen Familienlokal in Namslam
Auf das persönliche Gastspiel Ludwig Manfred Lommel am
Donnerstag, den 21. Juli, abends 8 Uhr sei nochmals auf-
merksam gemacht. Wie wir hören, wird der Künstler seine
neue Parodie ,,Ein heiterer Abend bei der Funkstunde in
Kunzendorf auf Welle 0,5� zum Vortrag bringen. Hier hat
selbst der größte Philister Gelegenheit, sich auf lange Zeit gesund
zu lachen. Lvmmel ist heute der begehrteste Mann am Funk,
wie auf dem Vortragspodium. Mit einem Schlage hat er
sich an die Spitze der deutschen humoristischen Vortragskünstler
gefegt unb eilt, täglich vor vollen Häusern spielend, von
Erfolg zu Erfolg. Jn der vergangenen Woche sprach er in
Königsberg, Zoppot und Berlin. diese Woche steht er allein
dreimal auf dem Programm der Schlesischen Funkstunde
Wer einige seltene genußreiche Stunden verleben will, sollte
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, diesen beliebten
Künstler am Donnerstag zu befumen.

= Sammlungen für die Hindenburgspendr. Wie
von Berlin gemeldet wird. ist die bei öffentlichen Sammlungen
von Geldspenden erforderliche Genehmigung für die Hinden-
burgspende von dem preußischen Staatskommissar für die
Regelung der Wohlfahrtspflege für das Staatsgebiet Preußen
bis 31. Oktober d. Js. erteilt worden. Der Staatskommissar
hat sämtliche preußischen nachgeordneten Behörden ersucht, alle
Maßnahmen zugunsten der Hindenburgspende zu fördern,
und gebeten, darauf zu achten, daß die Form aller Sammlungss
veranstaltungen der Würde und der Stellung des Reichs«
Präsidenten entspricht.

= Schlesischer Genossenschaststaxp Der Schlesische
Genossenschaftsverband hält seinen 63. Verbandstag am 14.
und 15. August in Glogau ab. Am 14. August findet im
»Deutschen Hause« die Hauptversammlung der gewerblichen
Genossenschaften statt, bei der Rechtsanwalt Dr. Lang über
»Ausbau der örtlichen Warengenossenschaften zu Bezirks-
genossenschasten«, Rechtsanwglt Nathan über ,,Miete und
Pacht unter besonderer Berücksichtigung gewerblicher
Räume« und Direktor Gag »Aus der Praxis der Waren-
genossenschaften« vortragen werden. Am 15. August folgt
im Schützenhause die Hauptversammlung der Kredit- und
Waren-Genossenschasten, auf deren Tagesordnung geschäftliche
Angelegenheiten und ein Vortrag stehen. �

= Kunstausstellung auf der Gugali. Jn der Deutschen
Gartenbau- und Schlesischen Gewerbe-Ausstellung Liegnitz
findet vom 16. bis 29. Juli d. J. auf Veranlassung des
Liegnitzer Verkehrs-Vereins in der großen Beraerhalle eine

»Die Klatschbasenl Und so was nennt sich Freundschaft«
Er ging heftig entrüstet ab.

»Sie haben�s mir erzähltl« rief die Schwester ihm
lachend nach. »Und ich bin nerfmmiegen wie ein Grab«

Vor den lila Aste-en blieb sie stehen unb sah gedanken-
voll darauf nieder. Fünf, sechs, acht Blüten noch. Es
waren die letzten an dem Strauch, und der Garten wurde
immer herbstlich leerer, wenn sie auch diese abschnitt.

Aber Elena liebte die Farbe. Sie würde lächeln, wenn
der schöne Strauß vor ihr stand. Und wie selten lächelte sie
fegt, wie karg war ihr Frohsinn geworden.

Sinnender Ernst lag auf dem holden Mädchengesichh
während die kleinen, festen Hände die Blumen abschnüren.
Dann ging sie langsam zur Bank, die rund um den Nuß-
baum lief, fegte fim nieder und begann aus den lila Astekn
und herbstlich bunten Buchenzweigen den Strauß zu binden.

Aber unvvllendet legte sie ihn neben sich. Sie stüßte
den Arm auf die gekreuzten Knie und das Kinn in die
Hände. Machte das Glück so bleich und so ernst? War
das noch die fröhliche, immer mutige Leut-Schwester, deren
heller, tapferer Sinn wie die Sonne das ganze Haus belebt,
erwärmt hatte?

Mit Mutter konnte man darüber nicht reden. Auch ihr
standen oft die Augen voll Tränen, und wenn sie mit Elena
sprach, so klang es ganz besonders lieb unb gütig. Was
war das nur? Durste matt sie nicht nach der Ursache fragen?

Bis fegt hatte Elfe zu solch inhaltschwerer Frage noch
nicht den Mut finden können; heute sollte es gefmehen. Ei
nun, was sollten Tränen und Trauer helfen? Mit beiden
Händen zwingt man das Leben. Drauf und dran, vorwärts!
Kämpfen und siegen! Nichts schöneres konnte es geben.

Hastig band sie den Strauß fertig, und, ihn wie ein
Schlachtschwert schwingend, stürmte sie in das Haus.

Mustausstellung von Werken heimischer.Kiise.stke,st" . ·
Ausstellung wird beschickt von der ,,Fre n, . « Hi.
Vereinigung E. V. Breslau.« Es sind die Künstler: Beuthney
Bäuerlim Bothe, Ertelt,-Friese, Hartmanm Gräfin Matusrhkm
Reisch, Sährig, Schoelah Thielmanm Tüpke.�Grande, Wagner,
sowie die Bildhauer Hilger, Schmergalskh Schoeder u. a.
Mit einer Sonderschau ist außerdem die «Bereinigung
Schlesischer Textilkünstlerinnen« vertreten, die künstlerische
Handarbeiten in höchster Vollendung zeigt. Die Geschäfts-
leitung ist der Kunsthandlung Kaulfußin Liegnitz, Ring 37,
übertragen worden.

= Die Ergebnisse der Gebrechlichemsählung in
Preußen. Die Reichsgebrechlichen-Zählung, die als Er-
gänzung der Volks-, Berufs- und Betriebszählung vor einiger
Zeit stattgefunden hat, bietet wertvolles Material zur Be-
urteilung der Fürsorgeausgaben der einzelnen Länder. Unter
.,Gebrechlichen« werden bei dieser Zählung verstanden Blinde,
Taubstummg Ertaubte, körperlich Gebrechliche  Krüppel!,
geistig Gebrechliche, nämlich Schwachsinnigq Epileptiker und
Geisteskranke. Durch das am 6. Mai l920 im Pteußischen
Landtag angenommene Krüppelfürsorgegesetz sind alle vor-
genannten Gebrechlichen rechtlich gleichgestellt worden, d. h. sie
haben ein gleiches Anrecht auf öffentliche Fürsorge; diese wird
entweder offen  ambulant! auf Kosten der örtlichen Wohlfahrts-
ämter, oder geschlossen  Anstaltsfürsorge! durch die Landes-
fürsorgeverbände  Provinzen! ausgeübt. Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst einer Mitteilung der Provinzial-
verwaltung von Sachsen entnimmt, ist der Prozentsatz der
bisher in Anstalten untergebrachten Gebrechlichen im Ver«
hältnis zu der seit der Kriegs- und Nachkriegszeit steigenden
Zahl von anstaltsbediirstigen Gebrechlichen nur gering. Die
Zahl der ortsanwesenden Gebrechlichen betrug für ganz
Preußen 12757 männliche und 8816 weibliche Blinde,
12 739 �0 768! Taubstumme und  Erlaubte. 192 958 �6 278!
körperlich Gebrechliche und 60189 �6 757! geistig Gebrechliche.
Von 100 männlichen bezw. weiblichen Gebrechlichen waren
in Anstalten für Gebrechliche 14,2 männliche bezw. 26,7
weibliche Pfleglinge unterbramt.

= Um die Abschaffnng der« Kleinaktiem Unter dem
7. Juli erläßt die Reichsregierung die ,,7. Verordnung zur
Durchführung der Verordnung über Goldbilanzen«. Diese
Verordnung beschäftigt sich u. a. mit der Beseitigung der
Kleinaktiem also derjenigen Aktiengruppen, deren Nennbeträge
über 40, 50, 60 oder 80 RM. regelt. Die diesbezüglichen
Bestimmungen enthält der Artikel 2 in den §§ 2 bis 7.
Danach hat der Vorstand bezw. persönlich haftende Gesells
schafter durch Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern
die Jnhaber von Aktien, deren Nennbeträge auf 40, 50, 60
oder 80 RM. lauten, aufzufordern, frühestens am 1. Januar
1928 und spätestens bis zum Ablauf des Jahres 1929 die
Aktien zum Umtauich einzureichen. Falls gegen den Umtaufchi
die Erhebung des Widerspruchs zulässig ist, so soll der Zeit-
punkt, bis zu welchem die Aktien einzureichen sind, so fest-
gesetzt werben, daß zwischen dem Tage der Bekanntmachung
über das Ergebnis des Widerspruehverfahrens unb bem be=
zeichneten Zeitpunkt ein Zeitraum von einem Monat liegt.
Jm übrigen finden die Vorschriften des § 290 bes HGB.
entsprechende Anwendung. Der Vorstand bezw. persönlich
haftende Gesellschafter sind zur Durchführung des Umtausches
von dem Regiftergericht durch eventuelle Ordnungsstrafen an-
zuhalten. § 14 Abs. 2 des HGB. findet Anwendung. Die
§§ 3 bis 7 regeln dann die Einzelheiten des Umtausches,
insbesondere auch die Fragen der Zulässigkeit des Wider-
spruchs unb des Widerspruchsverfahrens

= Erste Ausreise des neuen Norddeutschen Lloydå
dampfers �Main.� Der kürzlich vom Stapel gelaufene
Dampfer »Main« des Norddentschen Llohd, ein Schwesterschiff
der ,,Aller«, wird seine erste Ausreise am 24. September 1927
von Bremen aus über Rotterdany Antwerpen und um das Kap
der guten Hoffnung nach den australischen Häfen Adelaide, Mel:

Die Mutter fand sie weder in der Küche, noch im
Wohnzimmer. So stieg sie hinauf in den oberen Stock.

Also bei Elena weilte die Gesuchte.
Aber was war das? Die Schwester weinte?
Wie gebannt blieb das Mädchen stehen.
Die Mutter fragte leise: ,,Also darauf fußt deine An-

nahme, daß Mathias Frau von Witten immer noch liebt?«
Elena schien dies zu besahen.
»Und was soll nun werden? Willst du nicht doch lieber

die Verlobung aufheben?"
»Mutter, hältst du � auch für � hoffnungsloses

Mühen � -�?«
.,Leni, mein armes liebes Mädchen, was für eine Last

ladest du auf bim?"
,,Eochen, denke doch an bie Rleinel�
»Ja, das arme Kindchen, das dich jetzt schon liebt und

uns alle mit. Jn feinem armen kleinen Dasein bedeutest du
fegt das ganze Licht. Aber denke vor allem an dich fegt.
Du würdest wahnsinnig zu leiden haben, wenn du ihm gleich-
gültig bleibst, für ihn weiter nichts bist, als die Pflegerin
seines Kindes und Haushälterin.«

Das Schluchzen ward heißer. Und dann das scheue,
um so rührendere Geständnis: ,,Jch liebe ihn, Mutter. Der
Gedanke, daß meine Liebe doch nicht den Sieg davonträgt,
gibt mir auch die Kraft, tapfer auszubauen. Nur manchmalwillhi mich die Hoffnungslosigkeit überwältigen � wie eben
vor n.�

�unb bas millft du nun dein ganzes Leben ertragen?«
»Nein, Mutter, nur, bis die Brücke zu seinem Herzen

gebaut ift.� Fortsetzung folgt.

Wertt ttr las �ttumstttet Stadtblatt�.
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baurnc, Sydncy, Netveasile und Brsbane antreten. Auch der
Dampf» »Main« besitztfreundlich ausgestattete Einrichtungen zur
Beförderung von 12 Passagieren in ein- und zweibettigen Rubinen.
Ferner stehen den Fahrgästen ein Speisezimmer und ein Rauch:
zimmer zur Verfügung. Das neue Schiff bietet somit Interessenten
eine günstige Reisegelegenheit nach den genannten australischen
HERR� Nähere Auskünfte erteilen der Norddeutsche Llohd in
Bremen oder seine Vertretungen im Jn- und Auslande.

= 18. Berbandstag der fchlesischen Schuhmacher-
Snnungen. Dieser wurde anläßlich der Gngali und der
Schlesischcn Handwerkerwoche am Sonntag, den 10. Juli in
Liegnitz im Habsburger Hof abgehalten. Den Vorsitz führte,
wie wir dem erschienenea Verichte - entnehmen, Obermeister
Girt�Breslaii. Der Shndikns des Reichsverbandes Dr. Schild,
referierte über das Thema: »Die Kämpfe der Schuhmacher-
organisationen in Staat nnd Wirtschaft um die Erhaltung
der Existenz des Schuhniacherhandwerks.« Die Verhältnisse im
Schuhmachergewerbe haben sich derart verschlechtert, daß mancher
kleine Meister verzweifeln könnte; eine Folge der immer mehr
um sich greifenden Jndustriealisiertiiig im Schuhmachergewerbe
Das wirksamste Mittel hiergegen ist ein fester Zusammenschliiß
und die Anfertigung von bester Maßarbeit und Qualitätsware
� Ueber die Neuregelung der Arbeitszeit sprach Syndikus
Biirkert�Liegnitz. �- Stadtrat Schnhmachermeister Kurzle-
 Slogan gab einen Bericht über die neu gegründete Umlage-
sterbekasse des Verbandes. � An die Tagung schloß sich ein
geselliges Beisammensein im Jnnungszelte

. Provinzielles
6ilberberg. Jn der Stadtverordnetensißung wurden

für das Neehnungsjahr 1927 folgende Steuergesetze festgesetzt:
260 Prozent zur Gru»d»ermögenssteuer, 400 Prozent zur Ge-
werbeertragssteuen 1200 Prozent zur Gewerbekapitalsteuer.

Münsterberg Jn Herzogswalde scheute das Pferd
eines Landwtrts oorzeinem Auto und raste mit dem Wagen
davon. Der Befißer und sein Begleiter wurden vom Wagen
geschleudert, sodaß beide schwere Berletzungen davontragen.

Pronzeiidorß Kr. Steinen. Als ein  �Ehemann hier
spät in der Nacht hetmkam, entstand ein Streit zwischen ihm
und feiner Frau, in dessen Berlaufe der Mann einen Knüppel
ergriff und dermaßen auf feine Frau einfcblug, daß ihr
mehrere Rippen gebrochen wurden. Der Arzt, der des Morgens
herbeigerufen wurde, ordnete die Ueberführung der Berletzten
in das Krankenhaus an. Der Borfall dürfte für den Unbe-
sonnenen noch schlimme Folgen haben.

Liegnitz Als der 22 Jahr alte Kutscher Kirseh einer
hiesigen Molkerei aus dem Packwagen des Jauersehen
Perfoncnzuges Milch ablud, wurde er von einer auf dem
Nebengleis nahenden Lokomotive erfaßt. Beide Beine
wurden ihm abgefahren, auch erlitt K. schwere Kopfen-
letzungen, so daß er sofort tot war.

Neufalz a. O. Ertrunken ist die lljährige Schiilerin
Reiche aus Költsch. Sie ging zum ersten Mal in die Oder
baden und geriet in einen Strudel. Die übrigen Kinder
liefen fort, ohne Hilfe zu rufen. Am Abend wurde die Leiche
gefunden.

Breslain Wie die Pressestelle der Retchsbahndirektion
Breslau mitteilt. sind für den Ferienverkehr �.��7. Juli!
Fahrkarten verkauft werden: Auf dem Hauptbahnhofe
51 345 Stück  im Borjahre in derselben Zeit 44 069 Stück!
mithin 1927 mehr 7276 Stück; auf dem Freiburger Bahnhof
16 070 Stück  im Borjahre 15 795 Stück!, mithin 1927 mehr
275 Stück. � Für Feriensonderzüge wurden auf dem Haupt-
bahnhofe 7338 Stück in diesem Jahre und im vergangenen
Jahre 6174 Fahrkarten verkauft, mithin 1927 mehr 1164
Stück, auf dem Freiburger Bahnhofe 1719 bezw. 194l,
mithin 1927 weniger 222 Stück. -� Beim Baden in der
Oder an der Posener Brücke geriet ein Familienoater von
der Mechnerstraße unter einen Oderkahn und ertrank trat;
aller Rettungsverfuche des Publikums und der Schiffsbesaßung
Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Löwen. Seit einiger Zeit sind hier mehrfach Schmach-
erkrankungen aufgetreten. � Jn den Wäldern der Umgegend
tritt in diesem Sommer die Kreuzotter häufig auf. Auch aus
den Wiesen und Nainen in der Nähe der Wälder ist diese
gefährliche Schlange anzutreffen.

Ohlau. Jn der Oder bei Rattiviß badeten ein Schmiede-
und ein Stellmacherlehrling Als der eine in einen Strudel
geriet, wollte ihn sein Kamerad retten. Es gelang aber nicht
und der Freund wurde in die Tiefe gezogen. Die Leichen
der Berunglückten konnten gelandet werden.

Bin-glatt. Aus dem Haufe FriedrichsKarlsStraße 46 stürzte
ein Arbeiter aus dem Fenster· Die erlittenen schwereii inneren
Verletzungen führten den sofortiges: Tod des Verunglückteii her-
bei. �� Auf der Chaussee zwifchen Jäschgittel und Oberhof stürzte
der Wirtschastsassistent aus Oberhof schwer mit seinem Motor-
rade. Auf dem Transport nach Breslau verstarb er an den
Folgen der erlittenen schweren Verletzungen.

Liebenthab Beim Abfahren von Langholz verunglückte
der Fuhrunternehmer Berndt aus Kl.-Welkersdorf. Während
der Fahrt zerriß eine Kette am Wagen, wodurch mehrere
Holzstämme vom Wagen fielen. Diese brachten B. zu Fall
und fügten ihm schwere Verletzungen an Beinen und Füßen zu.

Beuthen a. O. Hier verstarb die Hausangeftellte
Meisner, die vor kurzem ihren 101. Geburtstag feiern konnte
und sechzig Jahre ununterbrochen in einer Familie tätig war.

Jnserieren »
bringt Gewinn!

i; « Allerlei ans alter Welt.
· Der KutiskeispProzcß und die preußische Staats·

lasse. Durch den vor der Urteilsfällung erfolgten
Tod des Hauptangeklagten Jwan Kutister erleidet die
preußische Staatskasse einen erheblichen Schaden. Mit
der Einstellung des Verfahrens fallen die nicht uner-
heblichen Kosten des in zwei Jnstanzen durchgeführten
Prozefsek zum größten Teil dieser zur Last· Die Ge-
samtkoften des Verfahrens morden von Fazit-elfen aufetwa 200 O00 Mark aeschätzh

"� Akttssvlkvks tteuesie Tat. °&#39;n italienischen Jesuit-
tern wird ein· Gesetzentwurf veröffentlicht, nach dem
es verboten wird, Kindern läeherliche Namen zu geben
oder· solche Staunen, die irgendwie das politische oder
religiöse Gefühl des Volkes verletzen könnten. Ge-
burtsscheina »die auf solche Namen lauten, verlieren
ihre Gültigkeit und müssen durch neue ersetzt werden.

* 9er letzte Wunsch eines Verbrcchers Einen
svttderbaren Wunsch äußerte in Tirana ein zum Tode
Verurteilteu · Als er unter dem Galgen stand und
die in Albanien üblichen letzten Minuten zur Aeuße-
rung eines Wunsches eingeräumt erhielt, bat er sieh
aus, noch einmal so recht nach Herzenslust auf die
Polizei schimpfen zii dürfen. Daraußwandte fiel! der
Mann zur verfanimelten Menge und legte los, un! erstzu Juden, als die letzte Sekunde der Frist verstrichenvar. . - .- . »- � -

* 338 Brandstiftniigeii innerhalb vier Piorum-it.
Jn de: Gegend von Njepo-Pietzawsk  Polen! find nicht
weniger denn 338 Brandftistiingen während der Fetz-
ten vier Monate vorgekommen. Trotz dieser geradezu
ungeheuerliehen Zahl hat man die Brandstifter und!
nicht fassen können. Auch hat man noch nicht zu
ergründen vermocht, was die Verbreeher hierzu ver-
anlaßt haben könnte.

* Die erste Niillioiiciistadt in Llfrikcn Nach der
letzten Volkszahlung in Aegyptem die im Februar
diesisJahres stattfand, hat Kairo gegenwärtig eine
Bevölkerung von 1060000 Einwohnerm gegenüber
791000-�rm Jahre 1917. Kairo ist somit die« erste
Millionenstadt in Afrika Die gesamte EinwohnerzahlAegktptens zählt zur Reit 14.17 Millionen.
· * Der sahrende führerlose Kraft»    rot:

einem Hause in Kiel haltender Kraftr.·-c.»:,;«:  sich
plötzlich in Bewegung und fuhr fiihrerios disk-ab-
sehüsfige Straße hinab, bis er an einer �Blauer zum
Ste n kam. Auf dieser Fahrt überfuhr der iiiäagen
einen seehsjährigen Knaben, der dabei erhebliche Ver-
letzungen am Hinterkopf erlitt, so daß er einem Arzte
zugeführt werden mußte, während ein jüngerer Bruder
des Knaben mit Hautabschürfungen davonkann Als
ein wahres Wunder muß es bezeichnet werden, das; nicht
mehr Kinder von dem lautlos dahinfahrenden Wagen
erfaßt wurden. Der fünfjährige Sohn des Besitzers
saß während der Fahrt allein neben dem Steuer und
kam mit dem Schrecken davon. Der Vater war zu
einem Besuch in ein Haus gegangen. »·

_* Aus der täglichen Unfall-Chroiiik. Auf »der
Landstraße zwischen  Erbenheim und Hattersheim  Hes-
sen! riet ein aus dem Taunus kommende-Z Auto aus
unbe unter Ursache bläulich ins Schleudern und über-
schlug sich. Die beiden Jnsassen wurden heraus-geschleu-

_ uf der Stelle getötet. Der Wagensührer
kam mit leichten Verletzungen davon. � Bei Harzbiirg
stürzte eine vollbesetzte Kraftdrofchke, die an den Ufern
der »Radau entlangfuhr, in die Fluten. Hierbei fanden
zwei Personen den Tod, während drei schwer ver-.
legt wurden.

* Aus brennendem Hause in die Tiefe. Bei den
schweren llnwettern, die in letzter Zeit auch über
Kassel und Umgegend tobten, schlug der Blitz in ein
Aiiwefen in Burghasungen unweit Kasse! ein. Er
zündete, und im Augenblick stand das Wohnhaiis in
kkllen Flammen. Die Wohnungsinbaberin und ihr
Sohn erlitten am ganzen Körper Brandwunden. Die
Tochter, die mit ihrem Kinde in einem oberen Zimmer
weilte, vermochte die Treppe nicht mehr liinabzueilen,
weil das Feuer diese bereits ergri fen hatte. Kurz
entschlossen, riß sie daher einige achziegel heraus
und sprang mit ihrem Kinde von dem neun Meter
hohen Dache des Hauses in die Tiefe. Sie kam mit
v haltnismäßig leichten Verletzungen davon, währendbei� III? trotz der Höhe des Sprunges völlig un : tr-e ie . "92

« «· Ein schwerer Unfall hat sieh auf» der Herbe
 Engelsburg bei Bochum zugetragen. Zwei Bergleute
hast-ten einen SchußAgesstzhsidherd aber night rzlåkzeätiga gegangen war. s ie ann zu em u ort
zurüekbegabem um die Ursache festzustellen, ging der
Schuß los. Einem der Bergleute wurde ein Bein
abgerissen, des nfeiteren trug er andere schwere Ver-
letzungen davon, an deren Folgen er alsbald starb.
Der zweite wurde so schwer verletzt, daß an seinem
Auskommen gezweifelt wird.
. * Wieder Unwetter über Sachsen. Ein überaus

heftiger Wolkenbruch, der eine etwa 31/2 Meter hohe
Flutwelle hervorrief, ist über Liebstadt und das obere
Seydewitztal«niedergegangeii. Die Pirnaer Feuerwehr
sowie die im Unwettergebiet arbeitende Reichswehr
wurden a-larmiert,- doch ist irgend ein erneuter nennens-
werter Personen- oder Sachschaden met« zu verzeich-
neu. Alle Gerüchte von einer neuen Katastrophe im
Unwettergebiet sind übertrieben.

* Der erste weibliche Kapitäm n Oslv hateine junge Norwegerin, ein Fräulein sudrun Trog-
findt, die Prüfung als Sehiffsführerin in der Küsten-
schiffschrtKiåigtt begtetm Erfolgen bestaxjgeigd ifitiidwhcät Fa-nii..» as iän a en erwor en. Er e o « ··as
erstemal sein, daß eine weibliche Person eine »Schiffs-
befatzung befehligt. Die junge Schiffsfiihrerin darfFashrzeuge b s zu 250 Tonnen übernehmen.

nirchriche Nachrichten«
Kothvlksche Kie e.

Jn der ganzen Woche finden tägltch zwei heilige Messen�
aus besonderer Veranlassung zu einer anderen Zeit. � Sonn-
abend, nachmittags 2 Uhr, Beichte für die Schulkinder. �-
Am Sonntag 6 Uhr Friihmessa um 3/48 Uhr Schulgottesdienft
mit Generalkommunton der Schulkinder, um 9 Uhr Predigt mit
darauffolgendem Hochamt.

Programm der Schlesisclteii Funkftnndr.
Montag. 16,30: Rusfische Tonsetzer. Unterhaltungs-

konzert der Funkkavelle Mitwirkend: Susanne Marie Trau:
gatt  Klavier!. 18: 9er Künstler als.Mensch. Schnurren
und Anekdoten. Bon Paul Fegeler Felkendorff 19: Abt.
Zeitungskundm Redakteur Robert Schüreu »Der Prefsefteno-
graph�. 19,35: Uebertragung aus Gleiwitz: Fahrsteiger
Bieniosfek : Einführung zur Uebertragung: »Mit dem Mikro unter
Tag&#39;  �9. 7., 20,10 uhr.! 20,10 Uhr: Bortragsabend Meinhart
Maur. Dichter als Weltfahrer und Bagabundem 1. Abend.
Mitwirkende: Dr. Werner Milch  einleitende Worte!,  Erwin
Konrad Strecker  Bariton!, Friedrich Wirth  Laute!. 21:
Schlefische Tonsetzer. Konzert des Schlesischen Landesorchesters
 Leitung: Walter Mund-h! 22,15: Berichte des Deutschen
Landwirtschaftsrates -

Dienstag. 15,45: Kinderftunde: »Die SchlafköniginC
Märchen aus dem neuen deutschen Märchenschatz Erzählt
von Kitty Seisfert. 16,30: Unterhaltungskonzert der {Santa
kapelle. 18: Abt. Medizin: Dr. Blumenhein: »Genußgifte
unb ihre Wirkung  18,50: Abt. Kulturgeschichtm ,,Zwischen
Tier und Mensch«. 3. Vortrag: Urmenschenworte 19,20:
Uebertragung aus Gleiwiß: Dichter im Bergwerk. Paul
Kania  Rezitation!. 20,10: Mit dem Mikro unter Tag
�00 Meter! Uebertragung aus dem Bergwerk Königin-
Lohe-Grube Weftfeld, Hindenburg O.-S. 21,30: Bergmanns-
lieder. Hettetes oberschlesisches Funkquartett 22,15: Mit-
teilungen des Bekbandes der Funkfreunde Schlesiens e. B.

Mittwoch. 16,30:Richard-Wagner-Nachmittag. Unter-
haltungskonzert der Funkkapelle Sollst Dr. Alfred Laserftein
 Bioline!. 18: Abt. Kunstgeschichta 19: Engltsehe Lektüra
19,20: Hans-Bredow-Schule: Abt. Spraehkurse: ,,Englisch.«
2. Zyklus, 15. llnterrichtsfiunbe. 20,15: Uebertcagung aus
dem Etablissement ,,Waldschlößchen«, Gleiwiß: Bolkstünp
liches Konzert des Städtisehen Orehefters Gleiwitz  Leitung:
Obermusikmetfter Max Slanbgraf!.

Ueueste Nachrichten
 Einreichen des ,,Namslauer Stadtblattes.!«
Oesterreichische Fslitizchtlinge auf ungarisehem

B0611.
Bubapeft, 17. Juli. Seit gestern vormittag über-

schreiten unausgesetzt Flüchtlinge aus dem Burgeuland die
ungarische Grenze, um sich auf ungarifchem Boden in
Sicherheit zu bringen.

Untergang eines Frachtdampfers
Kammer, 16. Juli. Der Frachtdampfer Shahzada

ist 40 Meilen von Sandheads gestrandet. 21 Mann
der Besatzung, darunter 7 Europäer und 14 Inder, sind
ertrunken. 50 weitere wurden von dem englischen Dainpfer
Clintonia gerettet und kamen heute in Kalkutta an.

Der Schattendorfer Pfarrer Keindle von
Schntzlinndlcuten verschleppt.

Budapefy 17. Juli. Nach einer Meldung des
ungarifchen Korrefpondenzbiiros tvird von der österreichifchen
Grenze berichtet, daß die Schutzbundleute heute den
Schattendorfer Pfarrer Keindle nach einem unbekannten
Orte verschleppt hatten. Keindle sei ein Schwager der
Brüder Tscharmann

. Ein Ein- und Anslirecher Verhaftet.
Jn einer Kolonie im Osten Verlins wurde gestern

ein lang gesuchter Ein- und Ausbrecher, der Schweizer
Karl« Schill auf frischer Tat ertappt und festgenommen.
Schill war durch ein Fenster in eine Wohnung einge-
stiegen, wurde aber überrascht und ergriff die Flucht. Eine
Motorradstreife der Schutzpolizei nahm die Verfolgung
auf und holte Schill sehr bald ein. Er wurde in das Amts-
gerichtsgefängnis Pregel, aus dem er vor kurzem ausge-
brochen war, wieder eingeliefert.

Vom Blitz erschlagen.
Pösznecly 16. Juli. Bei einem schweren Unwetter wurden

im Walde bei Lauswtß drei beerensuchende Mädchen vom
Blitz getroffen. Ein l9jähriges Mädchen war sofort tot,
während die beiden anderen betäubt wurden, aber bald wieder
zu sich kamen. Das Unwetter hat durch Hagelschlag großen
Schaden angerichtet.

Wasfenstillstand zwischen Tschangkaischek nnd
Tschangsnngtfchiing

�Betting, 16. Juli. Ja chinesischen Kreisen verlautet,
daß zwischen Tschangkaifchek unb Tschangtsungtschang ein
Waffensttllstand abgeschlossen worden sei.

Schwerer Sturm in Kansas.
Kansas, 17. Juli. Bei einem Wirbelsturm, der

gestern über den Nordosten von Kansas unb über die
füdlichen Teile der Stadt hinwegging, wurden bisher
acht Personen getötet, etwa 100 verletzt und zahlreiche
Häuser beschädigt.

statt und zwar um 3/46 Uhr und um �h7 Uhr, wenn nich;



Morgen, Dienstag:

Sommernachtshal.
Anfang V28 Uhr. 

.I- Seharff.

Zur lllrstvzgjgzzllvreitang
Sauers Weinhefen
Gärrohre, Spunde
Korbflasehen und Ballons
Abfüllsehläuche.

Genaue Anleitung wird gegeben.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

Es ladet ein
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i. M. Opitz, Deutsche Vorstadt ·»
 I Am 21. Juli, abends 8 Uhr �E
I» Persönliche-s« Gaftfpiel
1 Ludwig Manfred ·

 o m m e l ·
«· der unübertroffene Funkhumorift in feinen
· II« originellen Kunzendorfer Parodien "m i
I, Borverlrauf bei Haeslety Ring. 1.Platz num.2,00 Mk. ,
« 2. Platz unnum. 1,50 Mk» an der Adendlrasse Aufschlag. ;
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H. Leppin, Ring.

 s Halbschuhe
in bekannt guten Qualitäten

für Damen, Herren und Kinder.
Schuhhaus Kolihius.

Mittwoch, den 2o. Juli
1927, vormittags 10 Uhr
werde ich in Weneziowitte
Gieterveriammlung  Bonbons!

1 Bullehen
und um 11 Uhr in Böhlitz
Gieteroerfammlung Gafthaus!
1 Adlcriskljreivmaichine
I Schkeibtifch

zwangsrveise veriteigern
Reimann

Obergeriehtsvollzieher 
in Namslam

M« Nach Trednitz �DE
zum l. August, evtl. früher

ehrliches, tiichtiges
lainderliebes

Qliädchcit
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Stadtblattes

Gutsbesitzer
28 Jahre alt, mit Befitzung über
100 Morgen, eo., große Er:
Meinung, [nicht Lebensge-
fährtin mit Vermögen. Off.
unter 2I72 an die Geschäfts-
stelle derO,,Lolkomotive an dere! Über�, ls.

n 
Die Beleidigung gegen den
Schuhmacher 

Andreas Hojenski
aus Wallendorß welche ich
am 10. Juni d. Js. ausge-
sprochen habe, nehme ich als
unwahr zurück. _

Peter Kasse.

s&#39;agit und nsjkljfte Tage :_ Vom Faß!
zohanntgveersTtikljmetn

Madeira ähnlich, feurig u. füßil
sxtsLtrxFlasche Mk. 0.85 ohne
Flasche bietet an

III. Kristin.
« - »· «» «&#39;--sz"..  « I« "..»."-;&#39;":�x««»-::.-J;:»«

«  :- Se« est-renne hehr?
&#39; e- Ursach &#39; dem Ader�

Nur in grüner OriginaI-Packum. �ic-ma/s lose. i n meisten Gesc an.&#39; eole gratis.Arnold Ho/sie Wwe.� B/e/efeld. �-45!

Kräftiges

Mädchen
fiir Rinne gesucht:

H. Thurmer.

Tischlermeifter 
esurht9

welcher Holzbearbeitungsma-

Lchinen BfIPgemiiß hliädhienegann. e n un :enüchtern. g g r u« H e u t
Namslauer .Holzbearbejmngsspbrik und in den nächsten Tagen

kommt derßriefträger, um die
Posthezieher an die

Erneuerung des

Sah. Zårttttmann
1 Lehrling kann fiel! melden.

Flufixgedizgtnteälrgitofixe 
Benzineqxx.k»kx«»l»-isxs«xåscht 
 der Benzolvereinb

gung des Ostens

A h o n n e m e n t s
für den Monat

August i927
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des
Auto-Oel ««Unmut »» Lag» »» bismgspm ,,tlanisleuer Stadhlattes

Siag�espreitien F h . wird nur durchusav ur| f B« Namslaw g     e
SUchF gsesichertp Sie geschieht am

ägefgmggig��! einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.

Mädchen flir Landarbeit und
einen jungen Mann z. Hiindley
gute SchloßsKöchinnen und
Stubenmiidchen .

Thomas Stannek
gemerbsm. Stellenvermittler.amslau ·

Peter-Baume 6. Teleph. 280.
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._92.92.-

« Die bevorzugten «
I I»
c Reemtsma- 0
V H I Q
. Wer» Zlaretten. YOU« 3
o l o

I C
. Saseha .

Ernte .
V Gelbe Sorte
C Burnu O
o Swanebloem .

Senoussi .. sind unübertroffen im Geschmack. � Sämtliche genannte Marken zu haben
O in den Geschäften der a

C Fa. Zigärren-Spezialhaus Gllslav Gaul, Namslall .
Q Fernruf I83. .
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Zur Anfertigung

M Drucksachen jeder M :-.:-;
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namslaner Druclcerei- Gesellschaft
H a m s I a u , Andreas-I�rehstraße so. l8.




